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Einer geht 
durch die Stadt . . .

. . . und sieht in der Elmarstra-
ße in Bad Driburg eine Geschwin-
digkeitsüberwachung der Polizei.
Den Weg zum Krankenhaus sollten
wirklich nur Rettungsfahrzeuge
zügig nutzen, sinniert . . . EINER

 Bad Driburg                Westfalen-Blatt                    Brakel

Klara (6) und Johannes (8) finden es prima, dass es am Bischof-Bern-
hard-Tag in Dringenberg Brezel gibt. Dies ist eine der seit vielen Jahren

aufrecht erhaltenen Traditionen, mit denen die Bürger des Gründers
ihrer Stadt gedenken. Fotos: Jürgen Köster
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Stadt Brakel
Haushaltsentwurf 2011

Erträge
20,671 Mio. Euro

Aufwendungen
24,253 Mio. Euro

Defi zit
3,582 Mio. Euro

Anteil Einkommensteuer
3,9 Mio. Euro

Kreisumlage
9,3 Mio. Euro

Personalaufwendungen
6,3 Mio. Euro 
(inkl. Pensionen)

Gewerbesteuer
7,5 Mio. Euro

Grundsteuer A
168.750 Euro

Grundsteuer B
1,9 Mio. Euro

WESTFALEN-BLATT-Grafi k: Reinhard Nolte

Kinder freuen sich auf Bischofsbrezel 
Dringenberg gedenkt heute seines Gründers Bernhard V. – Festgottesdienst und Empfang in der Zehntscheune
Von Jürgen K ö s t e r

D r i n g e n b e r g   (WB). »Er
regierte das Bistum innen wie
außen klug wie ein Cato und
so mächtig wie einst die
Makkabäer«, ist auf seiner
Grabplatte im Hohem Dom zu
Paderborn zu lesen: Heute
gedenken die Dringenberger
des Gründers ihrer Stadt, Bi-
schof Bernhard V.. 

Wolfgang Wie-
chers-Wenta ist
Heimatvereins-
vorsitzender. 

»Er hat die Burg gebaut. Er hat
die Stadt gegründet. Und er hat
viel geholfen«, wissen die Kinder
der Dringenberger Grundschule,
wenn sie nach Bischof Bernhard
gefragt werden. Sie bekommen am
heutigen Tage Brezel – das ist
Tradition. Seit 670 Jahren geden-
ken die Bürger der alten Titu-
larstadt deren Gründer, dem sie
viel zu verdanken haben. 1318 bis
1323 ließ er Burg und Stadt auf
dem 300 Meter hohen Bergkegel
errichten und sie mit der heute
noch erhalteten Stadtmauer umge-
ben. »Die Grundschulkinder gehen
heute an ihr entlang und erfahren
viel über die Geschichte der Stadt
und das Wirken des Bischofs«,
berichtet Schulleiterein Sabine Ka-
biersch-Diekmann. Auch im Sach-
und Religionsunterricht befassen
sich die Kinder mit dem ersten
Fürstbischof von Paderborn. »Er
schenkte unserem Ort große Län-
dereien und Waldungen. Fast 500
Jahre hindurch wurde der östliche
Teil des Hochstiftes Paderborn,
der oberwaldische Bezirk, von
Dringenberg aus verwaltet. Da-
nach war in der Burg die
preußische Amtsverwal-
tung und später die
Amtsverwaltung Drin-
genberg-Gehrden«, ord-
net Heimatvereinsvorsit-
zender Wolfgang Wie-
chers-Wenta die frühere
Bedeutung der altenTitu-
larstadt ein. 

Dass dem Bischof im-
mer am Tag seines Be-
gräbnisses gedacht wird,
hat dieser selbst in seiner
Schenkungsordnung ver-

fügt. Darin heißt es: »Wir bestim-
men ebenso und verordnen, dass
der Pfarrer und seine Vikare am
Jahrestage unserer Beerdigung
unser Gedächtnis feierlich bege-
hen und mit Andacht in der Vigilie

und den Messen, und
dass die Leute der Pfar-
rei wie an einem Feier-
tag zur Kirche kommen,
der Bürgermeister der
Stadt ein schönes Licht
von einem Pfunde
Wachs, das bei der Mes-
se geziemend darzurei-
chen ist, opfern, und die
übrigen Gemeinderäte
der Pfarrei, anständige
und gebräuchlich Geld-
opfer darbringend, dem-
selben andächtig und un-

mittelbar folgen, um von dem
Vergelter alles Guten Verzeihung
unserer Sünden zu erflehen.« »Die
in dieser Urkunde begründete Tra-
dition halten wir Dringenberger
noch heute hoch. Es ist das letzte
bisschen Eigenständigkeit, das
Dringenberg hat«, sagt Bezirks-
ausschussvorsitzender Meinolf Te-
wes. Er bringt heute Abend im
Namen des Ortes eine Kerze zum
Altar. Alle, die ein Amt haben, sind
aufgerufen eine Spende zum Altar
zu bringen. Alle Amtsträger treffen
sich nach dem Gottesdienst in der
Zehntscheune zu einem gemeinsa-
men Essen, dem so genannten
Kellertraktament.

Zu den Gästen zählen heute
Weihbischof Hubert Berenbrinker,
Bundestagsabgeordneter Jürgen

Herrmann und Landeskonservator
Dr. Markus Harzenetter. Zudem
werden die drei Bürgermeister der
Stadt Bad Driburg erwartet. Drei
Pastöre sollen die Messfeier zeleb-
rieren. 

Das sich anschließende Trakta-
ment, das ursprünglich am Fest
der Heiligen Drei Könige gehalten
wurde, wurde früher aus der
Gemeindekasse bezahlt. Auch
heute noch gibt die Stadt einen
kleinen Zuschuss zur Traditions-
veranstaltung, zu der in den ersten
Jahren sogar ein Reiterumzug ge-
hörte. Ein Schulkind wurde mit
Mantel, Mitra und Stab ausgestat-
tet und auf ein Pferd gesetzt. 

Die Schulkinder freuen sich heu-
te auf die erste große Pause: Dann
gibt es Bischof-Bernhard-Brezel. 

Der Abdruck einer Grabplatte aus
dem Paderborner Dom ist in der
Dringenberger Kirche zu sehen. 

Heribert Böger ist der neue Spre-
cher der SPD-Ratsfraktion. 

– Anzeige –

Künstler informiert Rat
Bad Driburg (jk). Der in Mün-

chen lebende Autor Albert Oster-
maier wird in der nächsten Sit-
zung des Bad Driburger Stadtrates
am 28. Februar über das geplante
Festival »Read« informieren.
Künstler verschiedenster Stilrich-
tungen wollen sich in der Bade-

stadt über den Kurort und seine
Umgebung austauschen. Die Idee
dazu hatte die Diotima-Gesell-
schaft, mit im Boot soll aber auch
die Stadt sein. Die zuständigen
Gremien müssen prüfen, wie weit
das Projekt für die Stadt finanzier-
bar ist. 

Böger SPD-Fraktionschef
Bad Driburg (jk). Die SPD-Frak-

tion im Rat der Stadt Bad Driburg
hat einen neuen Vorsitzenden.
Rechtsanwalt Heribert Böger ist
nun der Chef der Sozialdemokra-
ten. Darüber hat Bürgermeister
Burkhard Deppe den Rat infor-
miert. Stellvertretender Vorsitzen-
der ist Horst Verhoeven. Er war
Vorsitzender. Nachdem Klaus Köh-
ler die Funktion des stellvertreten-
den Chefs aus gesundheitlichen
Gründen nicht ausüben konnte,
wurden die Aufgaben neu verteilt. 

Brakel dreht an
der Steuerschraube

Bürgermeister Hermann Temme bringt Haushalt ein
Von Frank S p i e g e l

B r a k e l  (WB). Eine schlech-
te Nachricht für Grund-
stückseigentümer, Landwirte
und Gewerbetreibende: Die
Stadt Brakel muss in diesem
Jahr die Realsteuerhebesätze
anheben.

Die Grundsteuer A (landwirt-
schaftlicher Grundbesitz) steigt
von 240 auf 250 Prozent, die
Grundsteuer B (baulicher Grund-
besitz) von 381 auf 413 Prozent
und die Gewerbesteuer von 400
auf 411 Prozent. Das hat Bürger-
meister Hermann Temme gestern
Abend bei der Einbringung des
Haushaltes vorgeschlagen. Da das
Land die fiktiven Hebesätze ange-
hoben habe, sei die Stadt gezwun-
gen, auch die realen Hebesätze

anzuheben. »Ansonsten würden
wir über die Anrechnung sehr
hoher fiktiver Einnahmen be-
straft«, sagte Temme. Wichtigste
Zielvorgabe müsse es sein, die
kommunale Insolvenz zu vermei-
den, »wenn wir diesen und die
nächsten Haushalte unter schwie-
rigen finanziellen Rahmenbedin-
gungen hinbekom-
men wollen.« Der
Bürgermeister: »Ich
glaube, auch mit dem
Haushalt 2011haben
wir mit dem einen
Auge auf die Weiter-
entwicklung unserer
Stadt und mit dem anderen Auge
auf unsere Finanzausstattung ge-
achtet.«

Im Gesamthaushalt der Stadt
sind rund 5,1 Millionen Euro an
Investitionen eingeplant. Er sei ein
Musterbeispiel für Generationen-
gerechtigkeit. Es würden keine

Kredite aufgenommen. »Wir ha-
ben also unsere Hausaufgaben
gemacht, für das Riesendefizit im
Ergebnisplan sind zum größten
Teil andere verantwortlich«, sagte
der Bürgermeister.

Mit 316 000 Euro soll der Gen-
erationenpark Bökendorfer Grund
in diesem Jahr fertiggestellt wer-

den. 190 000 Euro
lässt die Stadt sich
noch einmal den
Hochwasserschutz
kosten. Konkret ist
hier eine Erhöhung
der Bruchsteinmauer
Ostmauer und eine

Verwallung des Bredenweges ge-
plant. Freuen können sich auch
die Löschgruppe Erkeln und der
Löschzug Brakel. Sie bekommen
neue Fahrzeuge für 170 000 Euro.
Zudem investiert die Stadt in ihre
Schulen: Für 70 000 Euro sollen
neue Medien in den Grundschulen
beschafft werden. Die Realschule
soll einen neuen Physikraum, die
Neueinrichtung des Kunstraumes
und interaktive Tafeln für insge-
samt 120 000 Euro erhalten. Das
Gymnasium soll mit interaktiven
Tafeln für 20 000 Euro ausgerüstet
werden. Das Wasserwerk inves-
tiert etwa 321 000 Euro. Hier sind
die dringende Sanierung von
Hochbehältern und Brunnen vor-
gesehen. Temme: »So können wir
unseren Bürgerinnen und Bürgern
auch in der Zukunft hochwertiges
Trinkwasser zu einem günstigen
Preis anbieten.« 

Kämmerer Dieter Güthoff ging
auf die Eckpunkte des Haushaltes
ein (siehe Grafik). Den Fehlbedarf
in Höhe von 3,582 Millionen Euro
müsse die Stadt aus der Aus-
gleichsrücklage entnehmen. Diese
betrage jetzt noch 7,377 Millionen
Euro. 

»Wir haben also
unsere Hausauf-
gaben gemacht.«

Hermann Te m m e

Guten Morgen

Fernkonzert
Schulfrei. Die Jungs (7 und 9

Jahre alt) möchten nicht in die
Betreuung gehen, sondern lieber zu
Hause bleiben, lange im Bett liegen,
lesen, CD hören, spielen, faulenzen.
»Wenn Ihr ein Problem habt, könnt
ihr mich ja im Büro erreichen«, gibt
die Mama ihnen noch mit auf den
Weg. Dann der Anruf: »Mama, hör
mal!« Geklimper im Hintergrund.
»Henri spielt für dich Akkordeon,
damit du ein bisschen Musik hast
bei der Arbeit.« Sie ist gerührt,
aufgrund langjähriger Erfahrung
aber auch ein wenig skeptisch. Was
wollen die wirklich? Maike S t a h l

Arbeitslos:
Quote steigt

Kreis Höxter (WB). Die extreme
Witterung der vergangenen Wo-
chen hat wie erwartet im Januar
zu einem deutlichen Anstieg der
Arbeitslosigkeit im Kreis Höxter
geführt. Die Zahl der Arbeitslosen
erhöhte sich in den ersten Wochen
des neuen Jahres um 620 auf 4644
Männer und Frauen. Die Arbeits-
losenzahl des Vorjahres wird im
Kreis Höxter zurzeit um 711 Per-
sonen unterschritten. Die Arbeits-
losenquote stieg im Kreis Höxter
zum Jahresende von 5,5 auf 6,4
Prozent. Im Januar 2010 lag die
Quote noch bei 7,3 Prozent. Am
günstigsten ist sie weiterhin im
Bezirk Warburg mit 6,1 Prozent.
Im Bezirk der Geschäftsstelle Höx-
ter sind es 6,5 Prozent. 

Informationen zum
Gesundheitswesen

Kreis Höxter (WB). Die Arbeits-
gemeinschaft 60 plus und die
Arbeitsgemeinschaft für Arbeit-
nehmerfragen bieten eine Infor-
mationsveranstaltung am Freitag,
4. Februar, zum Thema »Die
Änderungen in der gesetzlichen
Krankenversicherung zum 1. Ja-
nuar 2011 und ihre Auswirkungen
auf die Versicherten« an. Beginn
ist um 19 Uhr im Hotel »Am
Kaiserbrunnen« in Brakel. 


